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DEUTSCHE MANAGER UND DEUTSCHE POLITIK 
 
Die Welt blickt sicherlich ein wenig neidisch auf die deutsche Wirtschaft. Jedoch dort, wo die Sonne scheint, gibt es  
auch Schatten – dazu folgende Thesen: 
 
 Die deutschen Unternehmen werden von den deutschen Politikern nicht unterstützt und gefördert, sondern 

eher behindert: 
Die Politiker fokussieren sich derzeit auf eine Rechtfertigung einer künftig höheren steuerlichen Belastung verbunden 
mit einem permanenten Anschwellen der bürokratischen Anforderungen. Genau das Gegenteil sollte der Fall sein 

 
 Die Berechenbarkeit und Verlässlichkeit der Aussagen deutschen Wirtschaftspolitik sind nicht mehr gegeben: 

Als Beispiel für diese These zählen der Solidaritätszuschlag (er sollte schon längst gemäß dem Versprechen der 
Politiker abgeschafft worden sein), die Reform der Erbschaftssteuer (nach den Vorstellungen des Finanzministers wird 
hier zum Teil mit einer existenzbedrohenden Keule gedroht), die Einführung des Mindestlohns (mit seinen enormen 
bürokratischen Belastungen), etc. Das einzige, was Bestand hat, ist ein durch Befindlichkeiten geprägtes Politiksystem, 
das sich als reformresistent erweist 

 
 Die Prioritäten der Politik sind falsch gesetzt: 

Statt sich mit wirklich wichtigen Themen, wie beispielsweise Forschung und Entwicklung auseinanderzusetzen, wird in 
der Bildungspolitik sozialistisch-gleichmachende Ansätze vertreten, die in eine leistungsabsenkende Politik resultieren 
(unser Vorschlag: mit Geburt sollte jeder Deutsche ein Diplom erhalten) und die political correctness (Schale) erhält 
den Vorrang vor dem Inhalt (Kern). Regt sich Unmut bei den Wählern, dann werden die Bedenkenträge abgewatscht 
mit dem Hinweis, daß die derzeitige Politik „alternativlos“ ist – und daß nennt sich dann eine demokratische 
Auseinandersetzung 

 
 Überall dort, wo die Politiker sich als Unternehmer versuchen, finden sich Beweise von Unfähigkeit: 

Das ingenieursmäßig-getriebene stringente Projektwesen in Deutschland genoss weltweit einen hohen Ruf, der durch 
Projekte, wie Berliner Flughafen, Stuttgarter Bahnhof, die Hamburger Philharmonie, das Sperren von wichtigen 
Brücken für LKW’s, etc. beschädigt wird. Und die Verantwortlichen für eine solche Misswirtschaft sonnen sich und 
werden nicht zur Rechenschaft gezogen – der Bürger schweigt und zahlt (alternativlos!) seinen Obolus. Von einer 
Vorbildrolle der Politiker für Bürger und Manager sind diese weit entfernt, vor allem dann, wenn in der Politik nach dem 
Motto „völlig haftungsfreie Verantwortungslosigkeit“ gehandelt wird 
 
 Ohne jegliche Sensibilität für andere Meinungen, kulturelle und geschichtliche Quellen anderer Länder und 

Volkswirtschaften tritt Deutschland (ähnlich, wie auch die USA) als Lehrmeister für anders denkende Nationen 
auf: 
Gebetsmühlenartig wird die Demokratie als die einzig „richtige“ Regierungsform dargestellt. Aber auch hier sollte das 
Prinzip der Diversity gelten – mit Respekt sollten andersdenkende Politiker, Manager und Bürger behandelt werden. 
Ein Blick auf Demokratien, wie Deutschland (wo es Denk- und Redeverbote gibt) oder die USA (wo es noch die 
Todesstrafe gibt) sollten uns erröten lassen 
 
 Der Wandel in den bestehenden Volkswirtschaften hin zu einer globalen Welt (Wirtschaft) wird weitere 

Auflösungstendenzen in der Gesellschaft mit sich bringen: 
Die Schwarz-Weiß-Malerei der Politik (gute Länder, schlechte Länder, gute Regierung, schlechte Regierung, gute 
Bürger, schlechte Bürger) geht weiter und der Staat nimmt dem Bürger durch stets neue Regulierungen und Gesetze 
immer mehr Freiraum („Wir meinen es ja nur gut mit dem Bürger“). Doch wie soll sich die Wirtschaft, der 
verantwortliche Manager auf den Wandel einstellen, wenn der Freiraum und das Maß der Eigenverantwortung immer 
enger wird, es immer weniger Möglichkeiten gibt, etwas Neues auszuprobieren? Wie soll der Bürger lernen, mit seiner 
Freiheit umzugehen, wenn er (natürlich aus sozialen Gründen) immer mehr gegängelt wird? 
 
 
Was heißt das für deutsche Manager: Vorbilder in der Politik sind nur ausnahmsweise vorhanden. Also sollten 
Manager ihren eigenen Weg basierend auf ethischen Werten gehen: Noch ist das wirtschaftliche Handeln (relativ) frei. 
Das bedeutet jedoch, daß ein Manager persönlich Verantwortung für sein Tun und Unterlassen übernehmen muss. 
Das Schöne in der Wirtschaft ist: Die Quittung des Handels ist monatlich und jährlich in der Bilanz unumstößlich zu 
lesen. 
 

* * * 
 
Zur Diskussion der einen oder anderen Fragestellung stehen Ihnen die erfahrenen Berater der TMC - Gruppe jederzeit 
gerne zur Verfügung. 
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